
Goch-Kurſtl. Fchwartzbl. Fochbeſtallter Berg—
Rath, und Hochgrafl. Stolbergl. gemeinſchafftl. Ober

den 13 Juni 1742
in Seinem Heylande CHriſto JEſu ſanft und ſeelig entſchlief,

Und darauf den 17. ejusdem

zu Seiner Ruhe-Statte gebracht wurde,
Wolten

ihr Beyleyd hierdurch bezeigen

des Woohlſeeligen
hintterlaſſene drey Schwieger-Sohne.



Er ſpricht fur uns, wer fuhrt das Wort?
Weil Mund und Hand und Feder ſtocket,
Da uns ein ſchwarzer Todten-Ort,
Die Thranen-Fluthen aufwerts locket,
Die Fluth ſo klar und deutlich zeiget
Wie uns der Tod des Vaters beuget.

Was Hertze pocht und klopfft und ſchlagt,
E Veil uberall das Ungluck wittert,
Und ſchwere Schlage mit ſich tragt,

Vor denen man mit xurcht erzittert;A

Da auch dergleichen Wetter-Krachen
Die Tapfferſten kan furchtend machen.

Chrblaſter Greiß Dein herber Todt,
e.y Den jedes Deiner Kinder fuhlet

Setzt uns in ſolche Angſt und Noth
Die nach den innern Herzen zielet,

Und Geiſt und Marck und Bein durchdringetT

Und Seufzer Schmertz und Alch erzwinget.
2 Gewiß



¶Dewiß die Klagen ſind gerecht,

EJ Die wir beh Deinen Grabe fuhren,
Dein VaterHertz war treu und acht,

Drum muß es uns empfindlich ruhren,
Weil dieß, was uns ſo oft vergnuget,

Runmehr mit Dir im Sarge lieget.

Gun hort Dein treulich Sorgen auf,
52

Nun endet nch die zarte Liebe,
Run hemmt der Tod den freyen Lauf
Der allzeit vaterlichen Triebe,
Run geheſtu nach zions Mauern

D

Und laſſeſt uns in Leid und Trauern.

KNth Theurtr Vater wenn Dein Hertz
vey NRicht gar ſo treu geſinnt geweſen,
So wurde der verborgne Schmertz
Und wir mit ihm vielh'r geneſen,
Doch ſo wir Deine Treu ermeſſen,
So konnen wir Dich nicht pergeſſen.

KDeit wir in Deiner Kinder Zahl
 Dich unſern SchwiegerVater nennen,
Hat Dein Bezeigen allemahl

Uns lehren und verſichern konnen

Daß Dir an unſerm Wohl und Seegen
Als Deinen Kindern viel gelegen.

SDie konte es nun anders ſeyn
Sun Deine TodesPeinw Als daß wir den Verluſt bedauren,

Was anders als betrubtes Trauren?

Rein, glaube daß bey Deinen Scheiden
Wir allerdinges ſchmertzlich leyden.

J

ü



a aber GOttes weiſer Rath,

79

E Nach ſeuien unerforſchten Willen

Dich in ſein Reich verſetzet hat,
So muſſen wir die Klagen ſtillen.
So thut man wohl wenn man ſich buckek
Vor den was uns der Hochſte ſchicket.

Ko heiſt uns denn des Hochſten Schluß

E
o Dem Leyde Ziel und Maaße ſetzen,
Weil man auch hierrkennen muß,
Wem OoOtt der Hochſte will verletzen,
Dem weiß er auch zu rechten Zeiten
Ein Labſaal wieder zu bereiten.

GWun Dir, Wohlſeeligſter, ſey Dand
L

J Vor Deine uns erzeigte Liebe,
Wir werden ſolcher Lebens lang

Jn reinund unverfaiſchten Triebe
üns ſtetig zu erinnern wiſſen

Und Dich dabey im Bilde kuſſen.

SWein Corper geht in ſeine Gruft

2

Er Wo er der ſanften Ruh genieſſet,

Bis ihn ſein Heyland wieder ruft
Und das erlittne Weh ver uſſet. J

Hier ſchencket Dir der HErr zum Lohne
Die unverwelckte Ehren-Krone.
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